
öchent

für Teuchern und Amgegend.
Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Exvedition 1 Mk. 15 Pfg
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

S

Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigen Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpateſtens vormittags 10 Uhr. Größere un koinplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. e erVierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag, Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmkliches Verkündigungsb

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
8 o

lakt für die Stadt Teuchern.

Dienstag, den 4. Juli 1916. 55. Jahrgang

Die Schuld am Kriege.
Rußlands Offenſive gebrochen. Englands Be

mühungen verſumpft. Neue Zeugen der Wahrheit.
Unſere Feinde waren von vornherein bemüht, die Ver

antwortung für den Krieg auf die Zentralmächte, inſonder
heit auf Deutſchland abzuwälzen. Dieſes Beſtreben hat ſich
im Verlaufe des Krieges noch geſteigert. Die Gegner emp
finden die Schreckniſſe des Krieges um ſo ſchmerzlicher, je
übler ſich die Lage geſtaltet, in die ſte hineingeraten. Und
die Lage unſerer Feinde iſt ſchlecht der Beweis des Gegen
teils könnte auch der geriebenſte Advokat nicht erbringen.
Was hatte die Entente nicht von der großen ruſſiſchen Offen
ſive erwartet! Einen Siegeszug ſondergleichen ſollte es
geben. Die neuen Millionen des Zarenheeres, an deren
Ausrüſtung die ganze Welt ſich beteiligt hatte, ſolten im
Fluge ganz Ungarn erobern, Rumänien zum Anſchluß an
den Vierverband zwingen, Bulgarien vernichten, ſich mit
den Truppen von Saloniki vereinigen, den gegen Jtalien
kämpfenden Oſterreichern in den Rücken fallen und ihren
Siegeseinzug in Wien und Berlin halten. So etwa ſah
das Bild aus, das die Bundesgenoſſen des heiligen Ruß-
land ſich von der großen Offenſive im Oſten machten. Und
nun Die ſtolzen Hoffnungen ſind ſchmählich zuſchanden
geworden; bis auf die unweſentlichen Teilerfolge auf dem
ſüdlichen Flügel, die den Feind bis Kolomega in Oſtgalizien
führten, hat die große ruſſiſche Offenſive nichts erreicht. Sie
iſt dank der gemeinſamen Aktion der deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen an den übrigen Teilen der
Front nicht nur zum Stillſtand gebracht, ſondern bereits
erheblich zurückgedrängt worden. Nicht nur Rußland, ſon
dern die ganze Entente hatte ihr Wohl und Wehe auf die
Offenſive im Oſten geſetzt. Was nach ihrem Zuſammenbruch

egen Deutſchland überhaupt noch unternommen werden
überſchätzen ſelbſt unſere Feinde nicht. Sie ſagen ſich

auß ſt ind D SS rn mredigkeiten ſind ſelbſt in Jtalien nicht
völlig ernſt genommen worken; die Ententeſtaaten haben die
italieniſchen Leiſtungen jederzeit als genügend empfunden
und bezeichnet. Aber auch in den Wein des franzöſiſchen
Freudenrauſches über die engliſche Offenſive iſt reichlich
Waſſer geſchüttet worden. Das leichtlebige Paris, das unter
der harten Prüfung von Verdun furchtbar leidet hatte be
reits Siegesfeſte veranſtaltet und ſtrahlte vor Glück ob der
dürchſchlagenden engliſchen Erfolge. Lens und Lille ſollten
von den Engländern erobert und die deutſche Front durch
brochen worden ſein. Je höher die Hoffnungen geſchraubt
worden waren, um ſo ſchmerzlicher wirkte die Enttäuſchung,
die amtliche Warnung vor Jlluſionen und die Feſtſtellung,
daß es bei der Stärke der deutſchen Linien auch im beſten
Falle monatelangen Ringens bis zur Erzielung eines Er
folges bedürfen würde. Die Warnung der franzöſiſchen
Regierung ſcheint auf unmittelbare Anregung Englands er
gangen zu ſein. Die Londoner Blätter erklären nämlich,
daß von einer ernſthaften engliſchen Offenſive überhaupt
keine Rede mehr ſein könnte, die engliſche Generalaktion ſei
im Sumpfe ſtecken geblieben und nirgends über mißglückte
Teilangriffe der Jnfanterie hinausgekommen. Die ganze
engliſche Front ſei ein einziger, faſt ununterbrochener Moraſt,
in den Schützengräben ſtehe das Waſſer zum Teil fußhoch.
Die Wirkung dieſer Jeremiade auf Frankreich wird noch
durch die auch von unſeren Feinden zugegebene Tatſache
erhöht, daß die Deutſchen nur noch vier Kilometer von dem
Kernwerk der Feſtung Verdun entfernt ſtehen. Der mili
täriſche Horizont der Ententeſtaaten iſt trübe und mit dunk
len Wolken noch dichter behangen, als es der Himmel am
Siebenſchläfertage war.

Dieſe triſte Lage erklärt es, daß die Ententemächte mit
immer lauterer Stimme verkünden, Deutſchland habe in
maßloſer Eroberungsſucht den Krieg heraufbeſchworen, die
Alliierten aber ſeien hinſichtlich des Kriegsverbrechens die
unſchuldsvollen Lämmer. Sie wollen um keinen Preis zu
geben, daß ſie ſich ſelbſt den Strick gedreht haben, an dem
ſie jetzt kaumeln. Wir Deutſchen wiſſen aus den amtlichen
Aktenſtücken und Dokumenten, auch denen, die in den bel-
giſchen Archiven aufgefunden waren, daß Neid und Haß der
ins Hintertreffen geratenen Konkurrenten unſeres im fried
lichen Wettſtreit zu hoher wirtſchaftlicher Blüte hinaufge-
ſtiegenen Volkes ſich verbunden hatten zur Vernichtung des
gefürchteten Rivalen. Wir unterſtreichen aber gleichwohl
mit Genugtuung jedes neue Zeugnis, das den Beweis liefert,
daß unſere heutigen Feinde ſich ſchon vor dem Kriege zu
einem gemeinſamen Anſchlage gegen Deutſchland vereinigt
hatten, daß ſie den Krieg wollten und ihn vom Zaune
brachen. Wir haben in dieſen Tagen die aktenmäßigen
Beweiſe dafür erhalten, daß die Mobiliſation in Rußland
ſchon in den letzten Julitagen des Jahres 1914, alſo zu
einer Zeit betrieben wurden, in der Deutſchland noch aufs
eifrigſte bemüht war, auf dem Wege gütlicher Verhandlung
den Kriegsausbruch zu verhüten. Der engliſche General
Townshend, der traurige Held von Kut el Amara, geſtand
die engliſch- franzöſiſchen Vereinbarungen mit Belgien über
den Durchbruch durch belgiſches Gebiet zu. Ein Pflanzer
in Niederländiſch Jndien von deutſcher Geburt bezeugte
notariell, daß England alle Vorbereitungen und Verein
barungen getroffen hatte, um beim Kriegsausbruch an der
belgiſchen Küſte Truppen zu landen, die an der Seite bel

giſcher Streitkräfte in Deutſchland einfallen. Derartige
Beweiſe häufen ſich jetzt. Der ruſſiſche Miniſter Saſonow
hatte daher für ſeine Behauptungen, der deutſche Reichs
kanzler ſpreche die Unwahrheit, die deutſche Kriegspartei
habe den Krieg heraufbeſchworen und die deuſche Dokumente,
die das Gegenteil behaupteten, ſeien Fälſchungen, einen be
ſonders unglücklichen Zeitpunkt gewählt; aber ſelbſt er
machte das Eingeſtändnis, daß Rußland, England und
Frankreich ſich trotz ihrer großen Friedensliebe verbunden
hätten, Deutſchlands Vermeſſenheit zu brechen, wenn Deutſch
land fortfahre, ſeine Nachbarn auf die Zehen zu treten.
Deutſchland war den ausländiſchen Staaten bekanntlich ſtets
das Entgegenkommen ſelbſt und hat niemanden auf die
Zehen getreten wenn es jetzt, da es freventlich herausge
fordert wurde, den Gegner nicht nur auf die Zehen tritt,
ſondern ſie zermalmend trifft, ſo haben ſich das die Ge
ſchlagenen ſelber zuzuſchreiben.

Der Welkkrieg
Großes Hauptquartier, 1. Juli 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die an vielen Stellen auch nachts wiederholten

engliſch- franzöſiſchen Exkundungsvorſtöße ſind
überall zurückgewieſen. Gefangene und Material
blieben mehrfach in unſerer Hand. Die Vorſtöße wurden
durch ſtarkes Feuer, durch Gasangriffe oder Sprengungen
eingeleitet.

Heute früh hat ſich beiderſeits der Somme
die Gefechtstätigkeit erheblich geſteigert.

Nordöſtlich von Reims und nördlich von Le Mesnil
ſcheiterten kleinere Unternehmungen der feindlichen Jnfanterie:

Weſtlich der Maas fanden örtliche Jnfanterie
främpfe fattAuf dem Oſtufer verſuchte der Feind unſere

Stellungen auf der „Kalten Exde“, an und im
Panzerwerk Thiaumont wieder zu nehmen, in
dem er ähnlich wie am 22. und 23. Mai gegen den Douaumont
ſtarke Maſſen zum Sturm anſetzte. Ebenſo wie damals hat
er auf Grund unweſentlicher örtlicher Anfangserfolge die
Wiedereroberung des Werkes in ſeiner amtlichen Veröffent
lichung von heute Nacht voreilig gemeldet. Jn Wirklich
keit iſt ſein Angriff überall unter ſchwerſten
Verluſten geſcheitet.

Seine an einzelnen Stellen bis in unſere Linien vorge
prellten Leute wurden gefangen insbeſondere haben das
ehemalige Panzerwerk nur Gefangene betreten.

Deutſche Patrouillenunternehmungen nördlich des
Waldes Parroy und weſtlich Senones waren erfolgreich

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Leutnant Wintgens, der
geſtern ſüdweſtlich von ChateauSalin einen franzöſiſchen
Doppeldecker abſchoß, in Anerkennung der hervorragenden
Leiſtungen im Luftkampf den Orden Pour le mérite verliehen.

Durch Geſchützfeuer wurde ein feindliches Flugzeug bei
Bras durch Maſchinengewehrfeuer, ein anderes in Gegend
des Werkes Thiaumont außer Gefecht geſetzt.

Feindliche Flugzenggeſchwaderangriffe auf
Lille verurſachten keine militäriſchen Verluſte, wohl aber haben
ſie, beſonders in der Kirche Saint Sauveur erhebliche
Opfer unter der Bevölkerung gefordert, die an
Toten und Verwundeten 50 überſchreiten.

Ebenſo wurden in den Städten Dongai, Bapanume,
Peronune und Nesle durch franuzöſiſches und engliſches
Feuer ſowie Fliegerbomben zahlreiche franzöſiſche Ein
wohner getötet oder verwundet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Geuerals von Linſingen.

Weſtlich von Kolki, ſüdweſtlich von Sokul und bei
Wiczyny wurden ruſſiſche Stellungen genommen.

Weſtlich und ſüdweſtlich von Luck ſind für uns er
folgreiche Kümpfe im Gange.

An Gefangenen haben die Ruſſen hier geſtern 15
Offiziere 1365 Mann, ſeit dem 26. Jnni 26 Offiziere
3165 Mann eingebüßt.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer hat
der Feind vergeblich ſüdöſtlich von Tlumacz geführte Kavallerie
Attacken mit ſchweren Verluſten bezahlen müſſen.

Balkan Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Großes Hauptquartier am 2. Juli 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn einer Breite von 40 m begann geſtern
der ſeit vielen Monaten mit unbeſchräukten Mit
teln vorbereitete große engliſch- franzöſiſche Maſ
ſenangriff. Nach 7tägiger ſtärkſter Artillerie- und Gas
vorwirkung auf beiden Ufern der Somme, ſowie des Ancre
baches von Hommelcourt bis in die Gegend von La Boiſelle
errang der Feind keine nennenswerten Vorteile,
erlitt aber ſehr ſchwere Verluſte

Wir haben

—Z
Dagegen gelang es ihm in den vorderſten Linien

der beiden an die Somme ſtoßenden Diviſionsab
ſchnitte an einzelnen Stellen einzudringen, ſodaß
vorgezogen wurde, dieſe Diviſionen aus den völlig zerſchoſſe
nen vorderſten Gräben in die zwiſchen erſter und zweiter
Stellung liegende Riegelſtellung zurückzunehmen.

Das in die voroerſten Linien feſt eingebaute, übrigens
unbrauchbar gemachte Material ging hierbei, wie ſtets in
ſolchem Fall, verloren.

Jn Verbindung mit dieſer großen Kampfhandlung
fanden vielfach Artillerie-Feuerüberfälle ſowie mehrfache
kleine Angriffsunternehmungen auf den Anſchlußfronten und
auch weſtlich und ſüdöſtlich von Tahure. Sie ſcheiter
ten überall ſtatt.

Links der Maas wurden an der Höhe 304 franzöſiſche
Grabenſtücke genommen und ein franzöſiſcher Handgrana
tenangriff abgeſchlagen.

Oeſtlich der Maas hat der Gegner unter erneuten
ſtarken Kräfteeinſatz geſtern mehrmals und auch heute in
der Frühe die deutſchen Linien anf der Höhe „Kalte
Erde“, beſonders bei dem Panzerwerk Thiaumout ange
griffen und mußte im Sperrfeuer unter großzen Verluſten
wieder umkehren.

Der gegneriſche Flugdienſt entwickelte große Tätigkeit.
Unſere Geſchwader ſtellten den Feind an vielen Stellen zum
Kampf und haben ihm ſchwere Verluſte beigebracht.

Es ſind vorwiegend in der Gegend der angegriffenen
Front und im Maasgebiet 15 feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen, davon 8 engliſche und 3 franzöſiſche in unſeren
Linien. Oberleutnant Freiherr v. Althaus hat ſeinen 7. Geg
uer außer Gefecht geſetzt.

Führer oder Beobachter verwundet worden
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Ser Angriff ſchreitet vorwärts. Die Gefau

genenzahl iſt um 7 Offſiziere, 1410 Mann geſtie
gen. An verſchiedenen Stellen wurden feindliche Gegen
angriffe glatt abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals Grafen v. Bothmer.
Deutſche und öſterreich- ungariſche Truppen

haben die kürzlich von den Ruſſen beſetzte Höhe von
Worobifowka (nordweſtrich von Tarnopol) geſtürmt
und dem Gegner an Gefangenen 7 Offiziere 892
Mann an Heute 7 Maſchinengewehre, 2 Minenwerfer ab
genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz. Nichts neues

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Aus der Geoheimſitzung der franzöſiſchen Kammer
über Verdun veröffentlicht der „Avanti“, das italieniſche
Sozialiſtenorgan, noch einige, durch die Zenſur freilich ſtark
verſtümmelte Mitteilungen von hohem Jntereſſe. Danach
ſchrumpfte die Oppoſition der Kammer nur deshalb auf
100 Stimmen zuſammen, weil die Regierung den Erfolg
der ruſſiſchen Offenſive als bombenſicher bezeichnete, andern
falls hätte ſie 200 Stimmen betragen. Die Minderheit von
200 Abgeordneten aber verlangte den ſofortigen Waffenſtill
ſtand mit der Begründung, daß er für Frankreich zu an
nehmbaren Bedingungen möglich ſei, ohne Gebietsverluſt
und ohne Kriegsentſchädigung. Zur Wiedereroberung der
von den Deutſchen beſetzten Gebiete müßten aber Hundert
tauſende junger Franzoſen abgeſchlachtet werden, ohne Aus
ſicht auf Erfolg. Dem nachdrücklichen Hinweis auf die große
engliſche Offenſive hatte der Miniſterpräſident Briand ſchließ
lich die Vertrauenskundgebung zu danken.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Uberaus heftige Kämpfe wüten im Bukowinger

Gebirge. Entgegen der Meldung ruſſenfreundlicher Blätter
wird der „Voſſ. Ztg.“ von der Bukowinger Grenze aus
beſter Quelle gemeldet, daß die Ruſſe im Putnatale
roße Niederlagen erlitten, Tauſende von Ge
angenen, Toten und Verwundeten verloren.

Uber 80 000 Ruſſen greifen an, werden aber nach heftigem
Kampfe ſtets mit großen Verluſten zurückgeworfen. Täglich
gehen aus Czernowitz große Kolonnen ab, um die Lücken
in den ruſſiſchen Reihen zu füllen. Nachts zogen vom Ge
birge nach Czernowitz 200 vollbeſetzte Ambulanzwagen mit
verwundeten Ruſſen. Alle Spitäler ſind überfüllt.

über die allgemeine Kriegslage im Oſten
wird aus dem Wiener Kriegspreſſequartier berichtet: Die
Zurücknahme der öſterreichiſchen Front öſtlich Kolomea und
ſüdlich davon ins obere Ceremoſztal mußte infolge neuerer
ruſſiſcher Maſſenangriffe gegen Südweſten und Weſten fort
geſetzt werden, um die ſechs Kilometer ſüdöſtlich von Kolo-
mega bei Piſtyn erfolgte Eindrückung auszugleichen. Eine

dieſer Bewegung war auch die ungeſtört vollzogene
äumung von Kolomea. Weiter nördlich wurde eine ganze

ruſſiſche Kavalleriediviſton zu Pferde gegen unſere Schützen



räben im Raume nördlich von Obertyn vorgetrieben, brach
gher ſchon in unſerem Artillerie
ſammen. Eine zweite abgeſeſſene Diviſton trachtete, in
unſere Stellungen weſtlich der oberen Moldava, nördlich
Kirlibaba, einzudringen, was ihr nur ſtellenweiſe gelang,

um dann umſo blutiger zurückgeſchlagen zu werden. Jn
Wolhynien gewinnt die aus öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Truppen beſtehende Heeresgruppe Linſingen immer
mehr Raum, beſonders im Abſchnitt zwiſchen Styr und
Stochod. Oſtlich Liniewka, weſtlich Sokul eroberten deutſche
Kräfte wieder weiter ruſſiſche Stellungen.

Ruſſen töten deutſche Gefangene.
Zu dem ruſſiſchen Generalſtabsbericht, der die Tötung

deutſcher Gefangener mit der Anwendung von Exploſiv
geſchoſſen ſeitens der Deutſchen zu entſchuldigen ſucht, ſchreibt
ein ſchwediſches Blatt: Keine Partei hat je zuvor mit ſo

niſcher Offenheit das Töten von Kriegs gefangenen aus
leſen oder anderen Gründen zugegeben, begründet oder
verteidigt.

Der Balkankrieg.
Außer den Vorpoſten- und Patrouillenkämpfen am

Wardar, die bisher ſtets ſiegreich für unſere bulgariſchen
Verbündeten verlaufen ſind, hat ſich am Balkan noch immer
nichts Bemerkenswertes ereignet. Trotz der durch die Not
lage gebotenen außerordentlichen Nachgiebigkeit Griechen
lands übt die Entente fortgeſetzt n himmelſchreiender Weiſe
ihren Druck auf Griechenland aus. Das Athener Blatt
„Embros“ verſichert, daß der Vierverband beabſichtige, falls
Venizclos bei den Wahlen nicht ſiege, den Piräus und Athen
zu beſetzen

zZJtaliens Kriegskoſten.
Vor der italieniſchen Kammer gab der neue Schatz

miniſter Carcano ein in roſenrote Farben getauchtes Bild
der Finanzlage des Königreichs. Ohne Einrechnung der
neuen Steuern hat Jtalien danach in dem Kriegsjahre ſo
glängende Einnahme gehabt wie nie zuvor Da der Handel
Unterbunden iſt, und der Fremdenverkehr, von dem Jtalien
vornehmlich lebt, ganz ins Stocken geraten iſt, ſo fragt man
ſich vergebens, woher die ſtolzen Einnahmen kommen ahnt
aber, daß dieſe auf der Höhe der von Cadorna ſo hoch ge
prieſenen kriegeriſchen Erfolge ſtehen. Was die Kriegskoſten
betrifft, ſo hat beſonders die Geſaimthöhe der nicht im Budget
vorgeſehenen Ausgaben für das Finanzjahr 191516 ſieben
Milliarden achthundert Millionen betragen, von denen ſieben
Milliarden 22 Millionen dem Kriegsminiſterium und 384
Millionen dem Marineminiſterium zugewieſen wurden. Der
Durchſchnitt der immerfort ſteigenden Kriegskoſten beträgt
ungefahr 617 Millionen für den Monat. Allein die Unter
ſtützung für die Kriegerfamilien haben 450 Millionen während
des Finanzjahres gekoſtet.

Juni Bilanz der ruſſiſchen Offenſive.
In einem Rückblick auf die Ereigniſſe im Oſten zieht

der Kriegsberichterſtatter der „Köln. Ztg. das Ergebnis der
ruſſiſchen Offenſive. Danach haben die Ruſſen mit dem

ufgebot ihrer äußerſten Kräfte vermocht, die wolhyniſche
Front zurückzudrücke n. Dieſer für den Angreifer
an Menſchen und Kriegsmaterial ſehr verlüſtreiche Stoß
brachte ihm in Wolhygnien einen etwa 60 Kilometer
tiefen Raumgewinn, der ihm bis heute faſt zur
Hälfte wieder verloren ging. Er hat die Stadt Luckt

wiedergewonnen, er hat in den wolhyniſchen Kämpfen
auch uns an Menſchen und Kriegsmaterial ziemlichen Schaden
zugefügt. Auf den weiten Plätzet, wo gekärnpft wurde, iſt
ferner der Anbau der Erde im Raume der vierten
Armee größtenteils vernichtet worden. Dasſelbe gilt,
was den Saatenſtand betrifft, für jenen Raum Podoliens,
wo gleichfalls ſchwer gekämpft wurde, und endlich ſcheint
vorläufig die Ernte der Bukowina für uns ver
Toren zu ſein. Die Ruſſen können weiter den erſten
moraliſchen Eindruck der Offenſtve, die Einnahme von
Czerno witz ſowie eines Stückes des Dunjeſtrtales
in Südoſtgalizien mit ſeinen kleinen hübſchen Städten
endlich die Eroberung der beiden Bräückenköpfe am
Du jeſtr bei Zaleszezyckt und am Pruth bei Zuczka für
ihre Rechnung buchen. Dies ſind unſere Paſſiva.

Aber auf dieſe Offenſive, die wie ein Damoklesſchwert
über uns hing und kommen mußte, haben ſich die Ruſſen
genau ein Jahr vorbereitet. Sie ſind dabei von
ihren Alliierten reichlichſt unterſtützt worden. Englan d
gab das Geld, Frankreich Artillerie offiziere
und techniſche Truppen, Japan Geſchütze und Mun i
kion, Belgien Panzerautos. Rußland hat
alles, was irgend ging, an Truppen material

neu ausgehoben und ausgebildet. Die ganzen
Hoffnungen der Entente, nicht nur des ruſſiſchen
Volkes, lagen in dieſer Offenſive. Sie hatte wie
jede groß angelegte Offenſive die unvermeidlichen Anfangs
erfolge. Die Ruſſen bezahlten dieſe Anfangs

erfolge mit Verluſten, die unſere eigenen Verluſte
an Verwundeten und Gefangenen durch mindeſtens z wei
r ſo große Einbußen an Toten und

Verwundeten übertreffen. Jhre zwar noch immer ſehr
Heflige Artillertetätigkeit beweiſt doch, daß ſte bisher etwa
die Hälfte der aufgeſparten Munition ver
18 oſſen haben Jhr Angriff Wer ſich vor allem gegenen ihnen ſtrategiſch ſnentbenenchen ahnknotenpunkt Kowel,

L aus Gründen des Preſtiges und Kriegszieles gegen
emberg. Beide Ziele ſind unerreicht geblieben.

Die Ernten in Galizien, in den reichen Gefil
den am Dungteg und San ſowie in Polen ſind
znangetaſtet geblieben.

Grobe Beſtechungsmanöver.
Es iſt bekannt, daß England den italieniſchen Miniſter

des Auswärtigen Sonnino durch Beſtechung für die Politil
Auf Grund der
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und Jnfanteriefeuer zu
hat. Pariſer Blätter erklären bereits daß die Entente ſich
nicht auf den guten Willeu der neuen griechiſchen Regierung
allein verlaſſen könne, ſondern die Pflicht habe, durch Be
einfluſſung der Wahlen auf eine Geſtaltung der Politik
Griechenlands nach ihrem Geſchmack hinzuwirken. Für die
franzöſiſchen Agenten werden die bewilligten 25 Millionen
nicht zureichen das Korruptionsbudget Frankreichs wird
vielmehr noch erhöht werden müſſen, zudem wird Frankreich
auf eine harte und, wie ſich aus Vörſtehendem ergibt, koſt
ſpielige Geduldsprobe geſtellt; denn König Konſtantin wird
die Wahlen erſt nach vollſtändig durchgeführter Demobili
ſation ausſchreiben laſſen; ſie werden nicht vor September
ſtattfinden.

Saſonows Lügen.
Von den Behauptungen, mit denen der ruſſiſche Miniſter

des Auswärtigen die bündigen Beweiſe des Reichskanzlers,
daß die Entente den Krieg gewollt und vom Zaune ge
brochen habe, zu entkräften und die Verantwortung für den
Kriegsausbeuch auf Deutſchland abzuwälzen ſuchte, verdienen
einige wegen ihrer beſonderen Niedertracht feſtgenagelt zu
werden. Daß Saſonow die Tatſache eines ruſſiſch
engliſchefranzöſiſchen Abkommens zu be
ſtreiten ſuchte, war gewiß ein ſtarkes Stück, da be
kanntlich ganz beſtimmte Vereinbarungen vorlägen, wenn
auch vielleicht kein förmlicher Vertrag ünterzeichnet worden
war. Saſonow räumte ſeine Lüge ja auch ſelbſt ein durch
das Geſtändnis, Frankreich und Rußland ſeien feſt
entſchloſſen geweſen, die Anmaßung Deutſch
ands niederzuſchlagen. Der ruſſiſche Miniſter er

klärte aber weiter Jch bin bereit, zuzugeben, daß der Reichskanzler, da er bei jeder günſtigen Gelegenheit erklärt, den
Krieg nicht gewollt zu Haben, nicht ſein direkter Anſtifter
geweſen iſt. Je mehr man es zugibt, um ſo mehr wird es
klar, daß zahlreiche Perſönlichkeiten aus der Umgebung des
Kanzlers dieſen Krieg glühend wünſchten. Es beſteht die
feſte Sicherheit, die jetzt ganz Europa hat, daß das Ultä
matum an Serbien unter dem unmittelbaren
Einfluß eines hervorragenden deutſchen
Diplomaten ausgegarbeiket und mit Uber-
er des Leiters der deutſchen Politik dem

aiſer Wilhelm zur Billigung unterbreitet
wurde. Dies iſt die Sicherheit dafür, daß Bethmann Holl
weg nicht Herr in ſeinem eigenen Hauſe war. Dieſe Be
hauptung zeugt von der ſtärkſten Böswilligket, die je ein
führender Staatsmann bekundet hat.

Engliſche Bomben aufs belgiſche Hauptquartier
Das Mitglied des engliſchen Unterhauſes Pemperton Billing,
der ſelbſt Flieger iſt und wiederholt ſchwere Anklagen gegen
das engliſche Luſtfahrweſen erhoben hat, erklärte vor der
Unterſuchungskommiſſion für LuüftſchiffahrtsAngelegenheiten,
ein engliſcher Flieger habe ſich verirrt und Bomben auf das
belgiſche Hauptquartier abgeworfen. Der engliſche Heeres
bericht hatte ſeinerzeit behauptet deutſche Flieger hätten auf
Furnes, alſo auf die Stadt, in der ſich das belgiſche Haupt
quartier befindet, Bomben auf die Kirchgänger, unter denen
ſich auch der belgiſche König befand, abgeworfen. Von
deutſcher Seite wurde dieſe Nachricht ſofort als unwahr ge
kennzeichnet.

Wien, 2. Juli.
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Jn der Bukowina bei unveränderter Lage keine beſonde
ren Ereigniſſe. Weſtlich von Kolomega und ſüdlich des Dujeſtr
entwickelten ſich neue heftige Kämpfe
nopol eroberten öſterreichiſchungariſche und deutſche Batail
lone die vielumſtrittene Höhe von Worbijowka zurück. Sie
ben ruſſiſche Offiziere und 982 Mann wurden gefangen ge
nommen und 2 Maſchinengewehre erbeutet. Der Angriff,
der unter dem Befehl des Generals v. Linſingen ſtehenden
verbündeten Streitkräfte wurde auch geſtern an zahlreichen
Stellen beträchtlich nach vorwärts getrieben. Die Zahl der
Gefangenen und der Beute erhöht ſich. Ruſſiſche Gegenan
griffe ſcheiterten.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Jm Südabſchnitt der Hochfläche von Doberdo ſetzten die

Jtäliener das heſtige Artilleriefeuer und die Angriffe gegen
den Raum öſtlich von Selz fort Dieſe auch nachts andau
ernden Anſtrengungen des Feindes blieben dank dem zähen
Ausharren der Verteidiger ohne Erfolg. Zwiſchen Brenta
und Etſch wiederholten ſich die fruchtloſen Vorſtöße gegen
zahlreiche Stellen unſerer Front. Jm MarmolataGebiet
wieſen unſere Truppen mehrere Angriffe italieniſcher Abtei
lungen ab. Jm OctlerGebiet erkämpften ſie eine der Kri
ſtallſpitzen. Geſtern wurden über 500 Jtaliener, darunter
10 Offiziere, gefangen genommen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Franzöſiſcher Bericht.
Paris, 2. Juli. Amtlicher Bericht von geſtern Nachmit

tag Die Deutſchen machten in verſchiedenen Abſchnitten
vier Augriffe. Jhr erſter Verſuch war zwiſchen der Höhe
301 und der Straße EsnesHaucourt und wurde am Abend mit
blutigen Verluſten zurückgeſchlagen. Der zweite, ein Hand
granatenangriff weſtlich von der Straße EsnesHaucourt, hatte
daſſelbe Schickſal. Während der Nacht nahm uns ein mäch
tiger Jnfanterieangriff das geſtern bereits einmal verlorene
und wieder gewonnene beſeſtigte Werk öſtlich der Höhe 304
ſowie die Grabenabſchnitte auf demſ. lben Anhange. Ein
ſofortiger Gegenangriff verſchaffte den Franzoſen das Werk
und das ganze verlorene Gelände wieder Heute Vormittag
verſuchte ein deutſcher Angriff, an den Stützpunkt von Avo
court zu gelangen, wurde aber mit ſtarken Verluſten zurück
geſchlagen. Auf dem rechten Maasufer gelang es den Deut
ſchen von neuem in die vollſtändig zerſtörte Schanze von
Thiaumont einzudringen, an deren Zugängen wir uns feſtge
ſeht haben. Jn Lothringen ſcheiterten zwei kleine deutſche
Angriffe im Walde von Parroy.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Nördlich und
ſüdlich der Somme begannen die franzöſiſchen und engliſchen
Truppen heute Morgen eine Offenſive auf einer Front von
ungefähr 40 Kilometern. Am Mo im Laufe des
Nachmittags haben ſich die Alliierte r Geſe der
Angriffsfront der erſten deutſchen
Nördlich der Somme ſetzten ſich die
an den Zugängen des Dorfes Hardée
des Dorfes Carlu feſt, wo der Kampf
der Somme ſind die Dörfer Dornpierre, Becquine
Fay in unſere Hände gefallen. Die Zahl der un
deutſchen Kriegsgefangenen, die allein den franzöſiſ

ben im Laufe des Tages in die Hände gefallen ſind,

3 undt, BDuſſh undürt
verwundeten

Nordweſtlich von Tar

ſteigt 3500. Auf den linken Ufer der Maas heftiges Bom
bardement der ganzen Gegend der Höhe 304 und des Toten
Mannes. Auf dem rechten Ufer ging morgens unſere Ju
fanterie zum Sturm auf das Werk Thiaumont vor, deſſen
wir uns vom neuen bemächtigt haben.

Unſere Flugzeuge unternahmen mehrere erfolgreiche Bom
pardements Krategiſch wichtiger Punkte. Einer unſerer Flie
ger brachte einen Focker über dem Walde von Bezange zum
Abſturz; er ſelbſt kehr e verwundet in unſere Linien zurück.

Sammlung für die Kriegsgefangenen im Auslande.
Berlin, 3. Juli. An den beiden Opfertagen für unſere

Kriegsgefangenen im feindlichen Ausland hatten 1300 Helfe
rinnen und Gymnaſiaſten freiwillig und ohne Entgelt das
Sammeln übernommen. Es wurden geſtern ca. 10000
Mark geſammelt.

Bern, 1. Juli. Der Sonderberichterſtatter des Secolo
drahtet aus Saloniki. Die Armeen Sarrails dürften ſich
demnächſt rühren. Die Orientarmee müſſe endlich die Früchte
der ungeheuren Opfer bringen, die ſie gekoſtet habe.

Rotterdam, 1. Juli. Der Nieuwe Rott. Cour, meldet
aus London, daß der amerikaniſche Rechtsanwalt Dohyle, der
Caſement verteidigte, in London bleiben wird, bis die Be
rufung, die Caſement gegen das Urteil einlegte, erledigt iſt.
Caſement wurde in eine Zelle für zum Tode Verurteilte im
Gefängnis Pentonville gebracht. Geſtern durfte er ſeine
Rechtsbeiſtände ſprechen. Er war in guter Stimmung und
optimiſtiſch.

Provinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 3. Juli 1916

Ausweispapiere bei Reiſen. Die während der
Kriegszeit in den Eiſenbahnzügen tätigen militäriſchen Ueber
wachungsperſonen ſind berechtigt, von jedem Reiſenden zu
verlangen, daß er ſich über Zweck und Ziel der Reiſe aus
weiſt. Hieraus können für Reiſende, die zufällig keine Aus
weispapiere bei ſich haben, 4nbequeme Weiterungen erwachſen.
Reiſenden, die längere Fahrten unternehmen, kann daher zur
Vermeidung von Unannehmlichkeiten nur geraten werden, ſich
mit Ausweispapieren (Geburtsſcheinen, polizeilichen Anmelde
ſcheinen uſw.) zu verſehen.

Krieger und Militärverein. Jn der am Sonn
tag, den 2. Juli ſtattgefundenen Monatsverſammlüng des
Krieger und Militärvereins wurde durch den Ehrenkamera
den Neumann an die beiden Kameraden Kanold aus Schor
tau und Michaelis aus Teuchern die Anerkennungsurkunde
des deutſchen Kriegerbundes für 25jährige treue Mitgliedſchaft

im Verein überreicht.
Volksſpende für deutſche Kriegs und Zivilge

fangene. Wie wir erfahren, ſoll in alkernächſter Zeit auch
in Teuchern eine Sammlung zur Volksſpende für die deut
ſchen Kriegs und Zivilgefangenen veranſtaltet werden. Wei
teres in nächſter Nummer.

BVöorausſichtliche Witterung am 4. Juli 1916
Ziemlich heiter, warm, Fortdauer der Gewitterneigung.

Zeitz, 28. Juni. Der Guſtav AdolfVerein für die Prov. Sachſen
hielt am 27. Juni ſeine diesjährige kurze Kriegstagung im Fahnenge
ſchmückten Zeitz, wo er vor 49 Jahren ſchon einmal getagt hat. Wie
damals, ſo fand er auch heute in der prächtig auſſtrebenden Stadt
warme Herzen und offene Hände, die er beide zum Gelingen ſeiner ge
ſegneten Volksarbeit immer wieder braucht. Die Michaeliskirche bot
dem Verein, deſſen Tätigkeit in der Kriegszeit von erhöhter Bedeutung
iſt, die gaſtliche Herberge für ſeine von 2-7 Uhr dauernden Arbeits
verhandlungen unter Vorſitz von Geheimrat Dr. Feine aus Halle.
In der Abgeordnetenverſammlung fand nach einer kurzen Andacht
durch Sup. Roſenthal aus Querfurt eine Reihe von Begrüßungen ſtatt,
denen ſich die Verleſung ſchriftlicher und telegraphiſcher Segenswünfche
anſchloß. Der Geſchäftsbericht des Vorſitzenden verwies auf die neuen
Auſgaben, die dem Guſtav AdolfVerein beſonders im Oſten und im
Südöſten durch den Krieg geſtellt worden ſind. Jn Oſtpreußen rechnete
man darauf, daß der Verein mit ſeinen Mitteln den Unterſchied aus
gleichen wird, der zwiſchen dem Schätzungswert und dem Wiederher-
ſtellungswert der kirchlichen Gebäude daſelbſt in Höhe von über 3 Mill.
Mk. beſteht. Für das Gouvernement Warſchau iſt eine Beihülfe von
60 000 Mk. für die lutheriſche Kirche zugeſagt worden. Jn Rumänien,
Serbien und Bulgarien ſollen die Schulen tatkräftig unterſtützt werden,
um den Einflußſ des Deutſchtums zu ſtärken. Für die Orgel und
ſonſtige Einrichtungen der Kirche in Arys in Oſtpreußen, dem Patenkind
des Guſtav Adolf-Vereins für die Prov. Sachſen, ſind bisher über 4 000
Mk. eingegangen. Die Sammlung ſoll zum I. Oktober d. Jr. abge
ſchloſſen werden. In der Provinz iſt die Teilnahme für die Guſtav
Adolf Sache, ſoweit aus den geſammelten Geldern hervortritt, leider
greifbar zurückgegangen. Betrug doch die Einnahme 1913 68 000 Mk.
und 1914 47000 Mk. ſo 1915 nur 36 000 Mk. Erfreulich iſt die
Kinderſpende ſür den Verein geſtiegen. Da ſteht die Pr. Sachſen mit 4 100
Mk. an erſter Stelle. An Ünterſtützungen haben im Ganzen 35 000
Mk. ausgezahlt werden können. Der vorgelegte Unterſtützungsplan
wird angenommen. Von der großen Liebesgabe erhält der Haupt
verein Königsberg 1000 Mk. die evangeliſchen Lehrer und Schulen in
Oſtpreußen ebenfalls 1000 Mark.

Nach dieſen geſchäftlichen Verhandlungen fand ein trefflich beſuchter
Feſtgottesdienſt ſtatt. Sup. Luther Eisleben hielt die Feſtpredigt
über Jeſaja 40,30 31 und rief der Guſtav Adolf Gemeinde ins Herz
Nicht müde werden P. Mitzka, der Ortspfarrer von Arys, gab in
ſeinem Feſtbericht erſchütternde Bilder vom Elend der oſtpreußiſchen
Glaubensbrüder bei dem doppelten Ruſſeneinfall und von der Geduld
des Glaubens, mit der ſie ertragen würden. Die Geldſammlung nach
dem Gottesdienſt war für das ſchwer geprüfte Arys beſtimmt. Eine
Feſtgabe von 5 100 Mk. wurde dem Hauptverein überreicht, deren erfreu
liche Höhe in dieſer ſchweren Opferzeit doppelt dankbar zu begrüßen iſt.
Beteiligt an ihr waren: die höheren und niedrigen Schulen von Zeitz,
verſchiedene Frauen Jungfrauen und Jungmännervereine der Stadt
von benachbarten Kirchenkreiſen Zeitz II, Liſſen und Hohenmölſen und
die Gemeinden von Zeitz T in Stadt und Land. Ein warmherziges
Segenswort des Sup. Kabis Zeitz ſchloß die ſchlichte und erhebende
Kriegstagung, die dem Guſtav AdolfVerein als bewährten Vorkämpfer
für Evangelium und Deutſchtum gewiß manchen neuen Freund zu

geführt hat. eMertendsrf b. Naumburg, 29. Juni. Während des
vorgeſtern abend hier niedergehenden Gewitters war der Land
witt Heidenreich mit Futtereinfahren beſchäftigt. Plötzlich
ſcheuten die Pferde vor einem Blitz, der Wagen ſchlug um
und H. wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

30. Juni. Der Magiſtrat von Zeitz macht alle
um unſere Bevölkerung mit Fleiſch zu ver

Er ka r den geſetzlichen Höchſtpreis den geſam
(bſchuß von Jagden. Etwaige Aenderungen der Höchſt

auch für die abgeſchloſſenen Verträge.
jauſen, 30. Juni. Die hieſige Strafkammer ver
n 74 jährigen Gutsbeſitzer Auguſt Schröter aus
gen zu 4000 Mark Geldſtrafe, weil er bei der
kandauſnahme Vorräte an Weizen und Hafer ver

hatte. Der Staatsanwalt ſah nur mit Rückſicht
hohe Alter und die bisherige Unbeſcholtenheit des

ten von der Beantragung einer Gefängnisſtrafe ab.



Tagen treten kann.

Querfurt, 2. Juli. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
die geſamte Pflaumenernte bei der Hartobſtverpachtung mit
auszubieten. Dem Pächter ſoll dabei die Bedingung geſtellt
werden, ſämtliche Pflaumen in gutem und reifen Zuſtande
an den Magiſtrat zum Preiſe von 5 Mark für den Zentner
abzuliefern, der zu gleichem Preiſe an Querfurter Einwohner
zum eigenen Verbrauch, alſo unter Ausſchluß der Abgabe
an Fremde, weiter zu verkaufen hat.

Eiſenberg, 30. Juni. Wie in anderen Städten iſt auch
hier eine polizeiliche Streife vorgenommen worden nach den
Jugendlichen, die das Verbot des Generalkommandos miß-
achteten. Gegen 100 Ueberſchreitungen (Verweilen nach
v Uhr auf den Straßen), ſind zur Anzeige gebracht wor

n.

Magdeburg, 29. Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen
zur Steuerung der Realkreditnot die Errichtung eines Pfand
briefamts für zweite Hypotheken neben dem beſtehenden für

erſte Hypotheken, die Bewilligung von 100 000 Mark als
Anteil an der Genoſſenſchaftsbank der Hausbeſitzer, von
100 000 Mark zur Unterſtützung notleidender Hypothekenbe
ſitzer, und die Erhöhung der Beleihungsgrenze der Sparkaſſe
von 50 auf 60 Prozent.

Derenburg bei Halberſtatd, 28. Juni. Der Magiſtrat
hat Höchſtpreiſe für Eier feſtgeſetzt unter folgender Begrün
dung „Wir halten einen Preis von 2,25 bis 2,50 Mark
für ein Mantel Eier (15 Stück für durchaus angemeſſen
und reichlich für die hieſigen Verhältniſſe, ſo daß eine Ucber
ſchreitung nach oben hin auf keinen Fall als berechtigt an
erkannt werden kann. Jeder Hühnerbeſitzer, der künftig
obigen Preis überſchreiten ſollte, wird wegen Wuchers zur
Anzeige gebracht werden. Der Magiſtrat bittet, ihm von
etwaigen Preisüberſchreitungen umgehend Mitteilung zu
machen.

Leipzig, 29. Juni. Der Fleiſchermeiſter und Viehhänd
ler Oswin Röger von hier hatte in Hamburg einen Bullen,
den Zentner Lebendgewicht zu 110 Mark zum Preiſe von
2(50 Mk. eingekauſt und das Tier nach einigen Tagen
für 2566 Mk. verkauft, indem er von dem Käufer zunächſt
165 Mk. für den Zentner Lebendgewicht forderte, dann aber
auf 160 Mk. herunterging. Jn dem obengenannten Ein
kaufspreiſe waren ſämtliche Auslagen und Speſen einge
griffen, ſo daß Röger einen Reinverdienſt von 506 Mark ge
habt hat. Nach dom Gutachten des Sachverſtändiger, der
in der ſchöffengerichtlichen Verhandlung, in der der Ange
klagte ſich wegen Preisüberhebung gemäß den Beſtimmungen
der Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915 zu verant
worten hatte, vernommen wurde, hatte Röger einen reellen
Verdienſt von 125 bis 150 Mk. an dem Bullen bean
ſpruchen können. Er hat ſich demnach einen un rechtmäßigen

Ueberverdienſt von mindeſtens 350 zugeeignet, der weder
durch die Marktlage noch durch andere in Frage kommende
Umſtände gerechtfertigt war. Das Schöffengericht ſtellte feſt,
daß der Angeklagte mit einem Jahreseinkommen von 48 000
Mk. zur Steuer veranlagt iſt. Jn den zwei Kriegsjahren
hat ſich das Einkommen Rögers um 10000 bis 12000
Mk. auf die genannte Höhe geſteigert Das Urteil gegen
den Angeklagten lautete auf eine Geldſtrafe von 3000 Mk.
an deren Stelle hilfsweiſe eine Gefängnisſtrafe von 200

Zwickan, 30. Juni. Nunmehr iſt es gelungen, auch
die letzten drei von den 28 aus dem Zwickauer Kriegsgefan
genlager entwiſchten franzöfiſchen Gefangenen, darunter
den Haupträdelsführer und finanziellen Leiter der Flucht,
einen Rennſtallbeſitzer namens Lafite, feſtzunehmen. Die
Verhaftung iſt in Nürnberg erfolgt.

Permiſchtes,
ber die Kriegsdauer

zwecklos geworden. Selbſt di
en, daß keine feindlichen Mächt

e ſ i und organffato
V fügen, nſer re in unſer eigeneszurückzutreiben und dort zu beſtegen. Der mörderiſ erieg
wird nur noch darum geführt, damit ein Dutzend Macht-
haber, die für den Krieg verantwortlich ſind, ſich mit An
ſtand aus der Angelegenheit ziehen können.

Eine nene Friedensprophezeiung!
Eine Weisſagung, die ſich im Kriege 1870 erfüllle, ſoll

auch dem jetzigen Kriege ein Ende machen. Auf der preußiſchen
Oſtſeeinſel Fehmarn ſteht zurzeit eine hohe, alte Pappel in
Blüte. Die Fehmarn Pappel iſt ſeit ſeit 1871 das erſte
Mal wieder mit Blütenſchmuck bekleihet. Damals ging laut
„Tägl. Rundſch.“ von der Jnſel die Weisſagung in die
Welt hinaus, daß der Krieg beendet ſein werde, bald nach
dem die Pappel abgeblüht habe, und es traf zu. Bald nach
der Baumblüte kehrten die Krieger aus dem Felde zurück.
Nie wieder hat der Baum geblüht. Faſt heute nach 46
Jahren blüht der alte Veteran wieder zur Kriegszeit. Und
wieder kommt von Fehmarn die Weisſagung: Der Krieg iſt
zu Ende, bald nachdem die Pappel geblüht hat.

Der Rieſenbrand in den finniſchen Hafen Meut-
pluoto hat Werte von über hundert Millionen Rubel ver
nichtet. Der geſamte Lagerplatz und der größte Teil der
Stadt iſt zerſtört. Große Mengen von Maſchinen und
Baumwolle, eine große Ladung Harz, landwirtſchaftliche
Maſchinen, für ruſſiſche Geſchoßfabriken beſtimmte Dreh
bänke ſind vernichtet. Die im Hafen liegenden Fahrzeuge
konnten nur mühſam herausgeſchleppt werden. Der Brand
breitete ſich weiter in der Stadt aus und zerſtörte 100 in
der Nähe des Hafens gelegene Holzhäuſer ſowie zahlreiche
dortige ArbeiterSpeiſehäuſer, auch einen größeren Poſten
für deutſche Gefangene beſtimmte Liebesgaben.

Die Wahrheit über die Vernichtung des italte-
niſchen Luftſchiffes „M. 5“. Vor einigen Wochen wurde
gemeldet, daß in Turin das italieniſche Luftſchiff „M. 5,
das eben ſeine Probefahrten beendet hatte und die erſte
Kriegsfahrt machen wollte, explodiert ſei. Nun melden, wie
die „Münch. N. N.“ ſchreiben, Berichle von der italieniſchen
Grenze, daß das Luftſchiff durch ein Flugzeug vernichtet
wurde, das in voller Fahrt die Ballonhülle aufriß und das
Gas zur Exploſion brachte, wobei 20 Mann der Luftſchiffer
Abteilnng getötet wurden.

weDe
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Der Brauer von Grenk.
von Werner von Wolffersdorff.

Nachdruck verboten. FortſetzungS Die aber nun ſoweit zugeheilt iſt. Jch will desha b
doch keinen perſönlichen Racheakt gegen ihn ausüben
weil ſich jetzt die Gelegenheit bietet Jhr kennt mich
und werdet mich einer ſolchen Handlung auch nicht für

i lten.“r Peree Freund, daß ſind aber ganz unnütze Gedan

ken, Leuven iſt auf Grund dieſes Briefes, der, wenn er
echt iſt, einen untrüglichen Beweis bildet, dem Geſetze
verfallen er wird ſeine Richter finden und nicht der ge
ringſte Schein einer rachſüchtigen Handlung kann dabei
auf Euch fallen.

„Jch wünſchte aber doch am liebſten, Leuven hätte ſich
in ſeiner Verblendung zu dieſer unklugen Handlung nicht
hinreiſen laſſen.“

„Gleichviel, es iſt nun geſchehen, und er hat auch die
Folgen im vollen Umfange zu tragen. Jhr ſeid jetzt das
vom Rate der Stadt Gent gewählte Oberhaupt ein
Anſchlag gegen Eure Schierheit oder gar Euer Leben
kann nur mit den ſchwerſten Strafen geſühnt werden, zum
abſchreckenden Beiſpiel für andere, denn es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ſich ſolche Fälle wiederholen, und Graf
Ludwig und ſeine Anhänger werden alle Hebel in Be
wegung ſetzen, die verlorene Macht wieder an ſich zu reißen.

„Jch erteile Euch die nötige Vollmacht, in dieſer Sache
an meiner Statt zu handeln. Jch habe Euch die Gründe
mitgeteilt, die mich zu dieſem Entſchluß führten.“

„Es wird Aufſehen in der Stadt erregen, wenn man
von dem Vorhaben Leuvens erfährt, denn er iſt ſonſt
als einer der beſonnendſten Männer bekannt, dem man
ſchwerlich ſo etwas zutrauen wird.

„Es wird eben notwendig ſein, ſo wenig Aufſehen wie
möglich von der Sache zu machen, um die ohnehin noch
ſehr erhitzten Gemüter nicht noch mehr zu erregen.“

„Es wird ſich aber nicht vermeiden laſſen, daß der Vorfall
bekannt und ſchließlich auch über Gebühr aufgebauſcht
wird, man kennt das ja.“
54, So wie ich Euch anvertraue, an meine Stelle zu tre
ten, ſo überlaſſe ich Euch natürlich auch, ganz nach Eurem
Ermeſſen zu handeln, mein Freund.

„Jch hoffe, ganz in Eurem Sinne zu handeln.“
„Nun will ich nicht weiter Eure Zeit in Anſpruch

nehmen.“
„Wünſcht Jhr noch heute Abend einen Bericht über

den weiteren Verlauf
„Heute Abend wollt Jhr heute Abend noch gegen

r vorgehen Die Stunde iſt ſchon ſehr weit vorge
rückt.“

„Unverzüglich, wenn Jhr nicht wünſcht, daß ich dieſer
halb heute Abend noch einmal zu Euch komme, ſo werde
ich Euch morgen ſrüh ſchon zu treffen wiſſen.“

19. Kapitel.
Blanca von Leuven war überglücklich, als ihr Vater

noch vor Abend von ſeinem Ausgang wohlauf zurück
kehrte und ſie ſo der großen Sorge um ihn überhoben
war. Er gab ſich ganz den Anſchein, als habe er nur
noch eine harmloſe Beforgung gehabt, aber trotzdem ent
ging Blanca nicht, daß eine große Veränderung in ſeinem
Weſen vorgegangen war. Zwar wußte ſie dieſe nicht
recht zu deuten, war es Unruhe, Sorge um irgend etwas
oder bange Erwartüung, die ihn erfaßt hatte. Gerade die
Mühe, die er ſich gab, gleichgiltig zu erſcheinen, war ſo
auffällig, daß Blanca unbedingt darauf aufmerkſam wer
den mußte und ſie mehr wie einmal ihren Vater heimlich
von der Seite betrachtete.

Irgend eine Frage hierüber zu ſtellen wagte ſie nicht,
um Die Zwieſpältigkeit nicht zu vermehren. Vorläufig
war es ja gut, daß ihr Vater bei ihr war und auch
nicht weiter davon ſprach, ſich bald wieder von Jhr zu
trennen.
81 Das trübe, flackernde Licht einer kleinen Tranlampe
verbreitete eine notdürftige Helle in dem kleinen Raum
des Fiſcherhäuschens. Vater und Tochter ſaßen mitei
nander um den blankgeſcheuerten Holztiſch und unterhiel
ten ſich, während die alte Brigitte etwas abſeits auf ei
nem Schemel mit der Ausbeſſeruug einer grbben Fiſcher
jacke beſchäftigt war, aber nur zum Schein, denn das
verdächtige Nicken des Kopfes, der öfters auf die Bruſt
ſank, verriet, daß ſie ſchon meiſt ſchlief und daher kaum
darauf hörte, was Vater und Tochter mit einander ſpra

chen. (Fortſetzung folgt.)
Neueste Hachrichten,

Großes Hauptquartier, 3. Juli 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Fortſetzung der engliſch- franzöſiſchen Angriffe beider
ſeits der Somme erreichten nördlich des Fluſſes im allge
meinen keine Vorteile. Der Feind erlitt auß rordentlich
blutige Verluſte.

Südlich des Fluſſes bogen wir vachts die geſtern in die
Riegelſtellung zurückgenommene Diviſion in eine zweite
Stellung zurück.

Die Gefechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen Armce
fronten iſt die gleiche geblieben.

Weſtlich der Maas führten Verſuche der Franzoſen uns
die au der Höhe 304 genommenen Grabenſtücke wieder zu

Höhe „Kalte Erde. An eines derſelben drang er vorüber
jehend in unſeren vorderen Graben etwa 600 Meter ſüd

eſtlich des Werkes ein, wurde aber ſofort wieder geworfen.
Südöſtlich der Feſte Vanx iſt die hohe Batterie von

Damloup ſeit heute Nacht in unſerer Hand.
Dort wurden 100 Gefangene und mehrere Maſchinen

gewehre eingebracht.
Gegen die deutſchen Stell ungen im Prieſterwalde (nord

ſtlich von Pont 4 Mouſſon) vorgehende franzöſiſche Ab
teilungen wurden mühelos abgewieſen.

Jn den zahlreichen Luftkämpfen des geſtrigen Tages
wurden 6 feindliche Fli abgeſchoſſen. Vier davon in
unſeren Linien. Leutnant Mulzer hat dabei das 7., Leut-

nant Parſchau den 6. Gegner außer Gefecht geſetzt. Durch
Abwehrfeuer iſt ein feindlicher Doppeldecker über Dauai, ein
anderer vorgeſtern öſtlich Pervyſe [Yſerfront herunterge
holt, 2 franzöſiſche Feſſelballons wurden in Gigend von
Verdun von unſeren Fliegern abgeſchoſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Torpedobeote und das Linienſchiff Slava“

beſchoſſen ohne Erfolg die kurländiſche Küſte, öſtlich von
Raggaſem. Sie wurden von unſeren Küſtenbatterien wir
kungsvoll gefaßt und von Fliegergeſchwadern angegriffen
Die „Slava“ iſt getroffen.

An vielen Stellen der Armen Hindenburgs ſteigerte der
Feind ſein Feuer und nuternahm mehrfache Vorſtöße, die
nur bei Minxi (nördlich von Smorgon) zu Kämpfen in
unſerer Linie führten, aus denen der Gegner unter Einbuße
von 243 Gefangenen und ſtarken blutigen Verluſten ſogleich
wieder vertrieben wurde.

Heeresgruppe d. Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern
Die Ruſſen haben nordöſtlich und öſtlich von Goros

diſchtſche ſowie beiderſeits der Bahn BaranvwitſchiSnow
nach vielſtündiger Feuervoerbereitung angegriffen. Gegen
nordöſtlich von Gorosdiſchtſchi eingedrungene Abteilungen ſind
Gegenſtöße im Fortſchreiten. Sonſt iſt der Feind unter Zu
rücklaſſung vieler Toter und Verwundeter zum Kehrtmachen
gezwungen worden.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Starke ruſſiſche Augriffe nördlich und ſüdweſtlich von

Luck konnten unſer Vorſchreiten nicht aufhalten. Ruſſiſche
Kavallerieattacken brachen kläglich uſammen. Die Gefangenen
zahl iſt um 1800 Mann geſtiegen.

Heeresgruppe des Generals v. Bothmer
K m von Tlumacz ſtehen unſere Truppen im günſtigen

ampf.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.

Abbruch der Verhandlungen mit der Schweiz.
Amſterdam, 3. Juli. Aus Paris wird der vorläufige

Abbruch der ſchweizeriſchen Verhandlungen mit dem Vierverband
berichtet. Die viertägigen Verhandlungen der Schweizer Dele
gierten in Paris führten zu keinem Ergebnis, da der Vierverband
jedes Entgegenkommen an die ſchweizeriſchen Wünſche ablehnte
und an ſeinem früheren Standpunkt feſthielt, alſo die ver
mehrte Ausfuhr ſchweizeriſcher Güter nach Deutſchland mit
der Blockade der Schweiz zu beantworten droht. Die Ab
ordnung verließ vorgeſtern abend Paris, wahrſcheinlich werden
aber neue Verhandlungen folgen und vermutlich wird eine
neue Schweizer Delegation in nächſter Woche nach Paris
reiſen.

Was die Franzoſen melden.
Paris, 3. Juli. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

Nachmittag. Nördlich der Somme tobte die ganze Nacht hin
durch ein erbitterter Kampf. Die Deutſchen ſtießen in hef
tigen Gegenangriffen gegen die neuen franzöſiſchen Stellun
gen bei Hardecourt vor, mußten aber durch das Sperrfeuer
und das Jnfanteriefeuer, das ihnen beträchtliche Verluſte zu
fügte, aufgehalten, in Unordnung zurückfluten. 200 Gefan
geue mit 6 Offizieren blieben in unſeren Händen. Die Fra
zoſen erweiterten den gewonnenen Vorteil auf dem rechten
Flußufer und bemächtigten ſich nach lebhaften Kämpfen des
Dorfes Curlu, das ſie vollſtändig beſetzten. Südlich der
Somme halten die Franzoſen alle geſtern eroberten Stellun
gen und rückten im Laufe der Nacht zwiſchen Herbecourt und
Aſſevillers vor. Nach den letzten Meldungen überſteigt die
Geſamtzahl der geſtern von den Fran oſen gefangen genom
menen unverwundeten Deutſchen 5000. Zwiſchen Oiſe und
Aisne nahmen die Franzoſen eine deutſche Patrouille gefan
gen, die ſich unſeren Linien bei Bailly zu nähern verſuchte.
In der Champagne unternahmen die Franzoſen zahlreiche Er
kundungen mehrere Erkundungsabteilungen drangen in die
feindlichen Gräben ein, ſäuberten ſie mit Handgranaten und
führten 15 Gefangene mit ſich fort. Auf dem linken Ufer
der Maas gelang es den Deutſchen nordöſtlich des Waldes
von Avocourt in vorgeſchobene Grabenſtücke einzudringen
ein Gegenangriff warf ſie aber vollſtändig wieder hinaus.
Auf den öſtlichen Abhängen des Toten Mannes unternahmen
die Franzoſen einen vollkommen gelungenen Handſtreich; ſie
gelangten kämpfend in die Gräben des Gegners, töteten etwa
50 Deutſche, nahmen etwa 20 gefangen und führten au
Laſchinengewehre mit ſich fort. Auf dem rechten Ufer wur

den mehrere Unternehmen der Deutſchen gegen das Werk
Thiaumont, in dem ſich die Franzoſen feſtgeſetzt haben, leicht
zurückgewieſen. Jn derſelben Gegend ſtieß eine ſtarke deut
ſche Abteilung gegen Teile der erſten Linie vor, wurde aber
nach erheblichen Verluſten zerſtreut. Die Franzoſen nahmen
16 Mann gefangen.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Somme würde
der Kampf während des ganzen Tages zu unſerem Vorteil
in der Gegend von Hardechurt und Curlu fortgeſetzt. Na
mentlich bei dem letztgenannten Dorfe haben wir einen vom
Feinde ſtark befeſtigten Steinbruch erobert. Südlich der
Somme haben wir an vielen Stellen in der zweiten feind
lichen Linie zwiſchen dem Fluß und Aſſevillers Fuß gefaßt.
Das Dorf Friſe iſt in unſere Hand gefallen, ſowie der
Wald Mereaucourt weiter öſtlich davon. Die Zahl der am

und 2. Juli von den franzöſiſchen Jruppen gefangen ge
nommenen unverwundeten Deuſchen überſchreitet nach dem
bisherigen Zahlungen 6000 Mann, darunter mindeſtens
150 Offiziere, Geſchütze und zahlreiches Material ſind gleich
falls in unſeren Beſitz gefallen. Unſere Verluſte waren
ſehr gering. Von der Front nördlich von Verdun meldet
man keine Jnſanterietätigkeit. Die Beſchießung war andau
ernd ſehr lebhaft in der Gegend der Höhe 304 und den
Abſchnitten von Fleury und Damloup.

Unſere Flugzeuge ſchoſſen drei feindliche Feſſelvallons in
der Gegend von Verdun in Brand. Unteroffizier Chainat
ſchoß ſein fünftes deutſches Flugzeug ab. Jn der Nacht zum
2. Juli warf eines unſerer Flugzeuggeſchwader 48 Bomben
auf den Bahnhof von Longuhön, acht auf den von Dieden
hofen, 16 auf den von Dun an der Maas. Eine andere
Fliegergruppe warf 35 Bomben auf Brieulles. Während
des 2. Jult beſchoſſen 12 unſerer Flieger die Bahnhöfe von
Amagne und Lucquy mit 60 Bomben. Heute ſchoſſen die
Deutſchen einige großkalibrige Granaten in Richtung Nancy.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Butter im Klein
handel für den Landkreis Weißenfels.

Auf Grund der 88 1, 4 und 5 der Bundesratsverordnung über
die Regelung der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl.
Seite 689) und der Ausführungsanweiſung dazu vom gleichen Tage wird
für den Landkreis Weißenfels folgendes beſtimmt

1

Bis auf weiteres werden für Butter einſchließlich des im Kleinhandel
vorgeſehenen Zuſchlags von 4 und 11 Mk. auf je 50 Kg folgende Höchſt
preiſe feſtgeſetzt:

Handelsware r
t

2,55 Mk. für
2,40 Mk. für

u 2,10 Mk. fürKoch und Backbutter 1,90 Mk. für Kg
Handelsware I iſt nur ſolche Butter, die von auswärtigen, Butter

ausführeuden Gebieten (Ansland, Norddeutſchland, Süddentſchland) in
den hieſigen Landkreis gebracht und nachweislich vom einführenden Ver
käufer mit 2,35 Mk. oder mehr für das kg bezahlt worden iſt.

Die Butter darf im Handel nicht mehr als 28 Gramm Salz auf
ein Kilogramm Butter enthalten.

r

8 2.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher bis zu 5 g.

3

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
8 4.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in
Kraft.

Weißenfe!s,, den 2. Dezember 1915.
Der Kreisansſchuß, Königlicher Landrat. gez. von Richter

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit erneut zur öffent
lichen Kenntnis. Jch warne die Produzenten wie die Wiederverkäufer
dringend vor Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe. Zuwiderhandlungen werden
unnachſichtig verfolgt und ziehen die in 8 3 der Bekanntmachung vorge
ſehenen Strafen nach ſich.

Weißenſfels, den 30. Juni 1916.
Der Königliche Landrat. J. V. Thimey, Kreisdeputierter.

Der Provinz. Einkauf Sachſen in Magdeburg beabſichtigt aus den
beſetzten Gebieten Polens eine größere Zahl Magergänſe einzuführen, die
an die Kommunalverbände der Provinz abgegeben werden ſollen.

Der Preis für die Gänſe iſt zunächſt auf 7,50 Mk. pro Stück ab
Verladeſtation feſtgeſetzt.

Der Provinz Einkauf bekommt die Gänſe in Monatsraten geliefert.
Gemeinden des Kreiſes, die Jntereſſe an dem Angebot des Provinz

Einkaufs haben, erſuche ich mir beſtimmt bis zum 4. d. Mts. abends
mitzuteilen, wieviel Stück Gänſe ſie monatlich abzunehmen wünſchen. Jch
werde alsdann den Bezug für den Kreis in einer Menge vermitteln,
um eine Verminderung der Koſten herbeizuführen.

Weißenfels, den 1. Juli 1916.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Königlicher Landrat.

J. V. Thimey, Kreisdeputierter.
Am 1. Oktober ds. Js. werden folgende ſtädtiſche Grundſtücke

pachtfrei: e TNr. derBezeichnung des Perzlie Bisherige Beſitzer
Grundſtücks

Aſchenberg
Am Gröbener Kommuni

kationswege
Am Oberneſſaer Kommu

nikationswege
Krähenberg

Böhme, Franz
Heinrich, Paul

Gröbe, Hermann

Hädrich, Hermann
Rupſch, Albert
Fleiſcher, Otto
Pfeiffer, Hermann
Reiſe, Adalbert
Bohne, Albert

x Mürller, GuſtavAlter Aſchenberg Pfeiffer, Hermann
Tonberg Rupſch, AlbinZur anderweiten Verpachtung dieſer Grundſtücke haben wir einen

Termin auf
Sonnabend, den 15. Juli 1916 nachmittags 4 Uhr

im Stadtſekretariat anberaumt.

Teuchern, den 27. Juni 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Butterhöchſtpreis.
Die in dem hieſigen Kreiſe, ſowie benachbarten Kreiſen hergeſtellte

Butter darf nur zum Preiſe von Mark 1,20 pro Stück Pfund
an die Verbraucher verkauft werden.

Ich warne vor Ueberſchreitungen des Preiſes, da dieſelben unnach
ſichtlich zur Beſtrafung gebracht werden.

Teuchern, den 3. Juli 1916.
Der Amtsvorſteher. Krug.

Ob VertDer Hartobſt und Pflaumenanhang an den Baumpflanzungen
der nachbenannten Provinzialſtraßen ſoll

Mittwoch, den 5. Juli, vormittags 9 Uhr
im Reſtaurant Schloßkeller Zeitzerſtraße 15 hier öffentlich verpachtet
werden.

a. HalleWeißenfels Eckartsberga von Km 24,486 24,6; 25,030
bis 25,9,

p. WeißenfelsgeitzGiebelroth von Km 8,290 bis 10,166; 11,650
bis 12,520.

Bedingungen im Termin.

Weißenfels, den 26. Juni 1916.
Hempel, Straßenmeiſter.

Der ObſtAnhang der Gemeinde Kröſſuln ſoll

Jnl 7 bMontag, den 10. Juli abends 7 Uhr
im Brauerſchen Lokale öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.

Kröſſuln, den 3. Juli 1916.
Der Gemeindevorſteher.

ReifertH.

2onkag, den 3. Juli
d. Js. erhalten wir eine
Auswahl Prima belgiſch.

Pferde.
Sohn, Freyburg a. V.

Fernsprecher o. 7.

Kirchliche Nachrichten
Kriegsbetſtunden:

Teuchern: Mittwoch, d. 5. Juli
abends 8 Uhr Oberpfr. Plagemann.

Schelkan: Mittwoch den 5. Juli
Abends 8 Uhr Pfr. Leitzmann.

Gröben Mittwoch, den 5. Juli
abends 9 Uhr Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Donnerstag d. 6. 7.
abends 8 Uhr Pfr. Leitzmann.

Pflaumenverkauf
Der diesjährige Plaumen-

anhang der Gemeinde Oberneſſa ſoll

Dienstag, den 4. Juli
5 Uhr Nachtmitkag im Zinn'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.

W
SchützenVerein

Mittwoch, d. 5. Juli abds. 9 Uhr

Monatsverſammlung
in der Schützenloge.

Der Vorſtand.

Wermuthwein

Apfel Wein
als Ersatz fün Brannt-
wein und LKiköre empfiehlt

Carl Hoffmann.

drb P. on
Goldklar, sehr aromatisch
Nahrhaft. billig. Brotaufstr.
Einfachste Selbstbereitung
m. Kunst Blüten-Honigpulv.

5——6 Ptd.Ilarke Haag Ped ue
Beutel f. 2 Pfd. Honig

25 Pfennig
Nachahmungen energisch

zurückweisen.

E. Worischek,
Konfitüren-Geschäft S

G

Saure Gurken
empfiehlt

Carl Hoffmann.
Friſcher

Schellfſiſch
auf Eis trifft in den nächſten Tagen
ein. Beſtellungen darauf nimmt
entgegen. O. Els ten.

MKecossel
empfiehlt

Carl Hoffmann.
Ein gut erhaltener, weißer emalierter

Kochherd
iſt zu verkaufen.

Teuchern, Markt 20.
im Hinterhauſe.

ſucht zu kaufen
Henſel,

Die eMeerſchweinchen
kauft zu höchſten Preiſen

Chemiſche Fabrik Bram
Leipzig, Albertſtraße 10.

Zuverläſſigen e

Mianfes einen
ſucht

Mühlenwerk Zeddenbach
bei Freyburg a. U.

Kammer, Küche u. Schweinskobe zu

mit Küche und Zubehör iſt zu verm.
und ſofort zu beziehen.

Küchen mit Glucie

Voranmzeige
Weiss Wand Teuchern

Mit Herz und Hand
fürs Vaterland

Sensations- und Kriegsschauspiel
in 4 Akten.

Einen Knecht
ſucht zum ſofortigen Antritt

Serſer, Oberneſſä.

Die von Herrn Kantor Rauſch in
negehabte

Wohnung
im Hauſe Gartenſtr. 14/15 iſt ſo
fort zu vermieten und 1. Oktober
beziehbar. Näheres durch

O. Erfunth.
Schöne Wohnung

Stube, 2 Kammern, große Küche,
Speiſekammer u. ſonſtiges Zubehör
in meinem Hauſe Bahnſtr. gold. 12
an ruhige Leute ſofort oder ſpäter
zu vermieten Emil Schieke.

für Gemeinden
Wie

Tabellen, Steuerzettel,
Kostenanschläge, For
mulare aller Art, Ak-
tendeckel, Aktencu-
verts, Jahresberichte,
Quittungen u. s. W.

fertigt bei billigstem
Preise sauber und schnell
an die

Buchdruckerei
von O. bieferenz

Teuchern.

Zwei kleine

W onmnmumg en
mit Zubehör ſofort oder I. Oktober
zu beziehen.

00000000

Zeitzerſtr. 4.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen.

Untermberg 23

Sine Wolnung
mit ſämtlichem Zubehör iſt zu ver S
mieten und kann 1. Oktober bezogen
werden Schützenſtr. 7

Eine Stube
Danksagung

Für die liebevolle herzliche
à Teilnahme bei dem Hinschei-
e den unseres geliebten unver-
I gesslichen Kindes sagen Wir

vermieten u. 1. Oktober zu beziehen. I aut diesem Wege unseren auf
Pegauerſtr. 15 richtigen Dank.

Rittergut Teuchern, d. 3. Juli
Wohnung AlIb. Herrmann

u. Frau.
Eine

Werſchnerweg 10 e
h

Elio Hollstern
Frite FHlollmu

Verlobte

Flemnmeinger. Teuchern

J

S

E
S

J

E
J

JPunt 1916.

e eeeeeeleeeeeeeeeee

Dank.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei

dem Heimgange meines lieben, so plötzlich und uner-
wartet uns entrissenen Gatten, Vaters, Sohnes und Bruders
des Gutshesitzers

Wehrmann Paul Fischer
sagen wir allen auf diesem Wege unsern herzlichsten
Dank.

Lagnitz, Torgau, Muschwitz.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied

am 26. Juni im Lazarett Hohenmölsen nach Kurzem aber
schweren Leiden unser liebes Gemeindemitglied und Ge-
meindevorsteher der

Gutsbesitzer
Paul Fischer

Er Kam in die Heimat um seinen Angehörigen beizustehen
und wurde Von einer tückischen Krankheit befallen, die
seinen Tod brachte. Er war uns stets ein lieber Freund
und treuer Berater. Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten und rufen ihm ein „Ruhe sanft in die
Ewigkeit nach.

Die Gemeindevertretung Lagnitz,

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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